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man jefet fdjon ein neueä ©rerjier«Reglement er*
fajeinen laffen, bürfte fiaj leidjt baä ©prüdjroort
erroabren: ,,©ä fommt nidjtä Seffereä nadj P

2>a§ ©ewe|r ber ©egentnart unb Sufunft.

3>« ifijtgett fMropäifr^en ^nfanferie-^ewe^re nnb
bie ISiffef p iflrer ^erooffftomtnunng.

1883, mit 64 Beidjnungen, S«iä gr. 6. 70.

§xftt gfofße: per gegenwärtige §tanb bex&e-
wdflfnnttg bet gttfanferte, mit 37 Stbbilbungen.

1886, Iselroing'fcbe Serlagäbudjljanblung, §annooer.
Sreiä gr. 4. -

(gottfefcung.)

©ie am ©eroeljre anfügbaren aber felbfttbätig
roirfenben SJlagajine finb meift berart befdjaffen,

um beim ©riff jum ©ajliefeen eine Satrone oom

IKagajin auäjulöfen unb in Sauf oorjufajieben.
Son biefen ift bie Äonftruftion See, auä ©tab>
bledj, gig. 53, bie bemetfenäroertbefte.

©iefeä 5 Satronen tjaltenbe SRagajin mit Sage

unter bem Serfajluß funftionirt fidjer, ift fetjr
leidjt unb rafdj anjufefeen unb roegjunebmen. Se»

anftanbet roirb baä ©eroidjt beäfelben unter ber

Slnnabme, bafe bie oom ©eroebrtragenben mitju«
fftljrenbe ©efammtjabl ber Safajen'3JJunition in
folajen ?Ragajinen üerroabrt fein muffe unb in
roeldjem gaüe baS 8ee«@tjftem ein ©eroeljr mit un«

begrenjter Repetition genannt roerben fönne. Siber

auaj obne biefe Slnnabme ber Serroabrung fämmt*
lidjer Satronen in foldjen ÜJcagajinen (j. S. ?Rit«

gäbe oon bloS 2 TRaga^inen per Wann) unb unter
ber Serücffiajtigung einer SerbefferungSfäbJgfeit
foldjer ?Rag*jine bejüglidj ©eroidjtäoerminberung
im Serljältniffe ber Sermebrung ibreä gaffungä*
oermögenä fommen bem anfügbaren Wagajin fol*
genbe Sortbeile ju:

1) ©aä im Sebarfäfaüe eineä ©ajneüfeuerä mit
Satronen gefüüte Wagajin läfet fiaj einfadj unb

rafdj mit bem ©eroeljre oereinigen, roenn auäge*

fdjoffen abnehmen unb burdj ein gefüüteS erfefeen,

roelajer ©rfafe (naaj See'S ©oftem) ftaj in 3 ©e<

funben ooüjieben läfet. ©em gegenüber erforbert
baä SBieberfüüen eineä Röbrenmagajineä jum Radj*
fdjieben je einer Satrone eine mittlere 3eitbauer
oon 2—3 ©efunben, fomit in berfelben ,3eit, in
roelajer bei ber SBaffe mit Rötirenmagajin 5 Sa«
tronen eingefüllt roerben, beim See*©.oftem ebenfo»

oiel fajon längft an ber SBaffe unb bereitä 7—12
©efunben für baS ©ajiefeen oerfügbar finb.*)

2) SllS ein weiterer Sortljeil biefer Slrt SRaga«

*) a n m e t f u n g. "Bei fdjiocf jerifdjen SBetgleldjsproben flctlte

fidj ba« SBetfcdltnffj bef gtelcfcci SBcfäfcfgung be« ©djfefjenben

»ic folgt:

©djnellfeuct »on 2 SWinuten.
SIBaffe: SBetterlf.

Dffianj 225 SWetet. greffcänbig. ©ef. ©ajufj.
(Sejfclte ©djüffe, tepetirenb abnefenert • 40 13

SBiebeifütten be« SWagajfn« (13 SPattonen) 20 —
Otjfette ©djüffe, ttpetlienb »ic oben 40 13

SffileberfüHen be« SWagajln« (13 SPattonen) 20 —
©ntfatlen auf 2 SWInutcn ©djnellfeuet 120 W~
fammt iBeteltfajaft jut abgabt weiterer 13 ©ajüffe mft SRtpetttion.

jiue gilt bie Sefeitigung ber ÄriftS, bie bei jebem
anberen ©oftem oorbanben, bafe btr ©olbat mit
gefüütem Wagajin bem Womente ber Slnroenbung
beS ©ajneüfeuerä entgegenfeljen mufe. 3ft baä

Röbrenmagajin niajt oöüig mit Satronen gefüüt,
fo roirb bie BW bex batin oorbanbenen Sattonen
unfiajer fein, baä Radbfdjieben jeitraubenber, roäb.»

renb baä Wagajin nadj See im SebarfSmomente
rafaj oerroenbbar, ber Snljalt an Satronen beffer
unb rafdjer fontroüirbar ift.

3) ©ie geuerleitung roirb Ijteburd) feljr er*
leiebtert.

4) ©ie Serunftaltungen ber Satronen finb beim

©nfttm See faft oöüig auägefajloffen, ebenfo bie

©efaljr ber ©rplofton oon Satronen im Wagajin.
Raaj aüebem roirb bem anfügbaren felbfUtjätigen

Wagajin gegenüber ben übrigen Repettr*©oftemen
ber Sorjug juerfannt, oorauägefefet bafe bamit bte

Selaftung beä ©olbaten feine roefentliaje „fymabme
erfahre.

©iefe Seoorjugung überträgt ber Serfaffer auaj
auf bie Seantroortung ber grage : W u fe baä
Wagajin»®eroefjr eine 31 bft
eilung beä Repetirroerfeä befifeen?
inbem biefeä ©rforbernife bei anfügbaren Waga«
jinen auSfaüe.

gür ©eroeljre mit feftem Wagajin bält ber Se«

urtljeiler eine Slbfteüoorriajtung beä Wagajineä
nidjt für entbebrlidj, obroo&l eine folaje in ber

©djroeij, ba man bie längfte ©rfabrung im ®e*
brauaj einer Repetirroaffe beftfee, biefen am ©e«

roeljre früljer beftanbenen Wagajinfajliefeer alä un*
nöttjtg roieber abgefajafft Ijat. Bü biefem Urtbeile
beftimmen it>n bie „fyoeifel:

a) bafe eine mit Repetirgeroetjren beroaffnete

Sruppe im ©efeajte ftaj baS gefüüte Wagajin für
bie einjelnen entfdjeibenben Slugenblicfe unberübrt
aufberoatjre unb biä ba^in ©injeüabung anroenbe;

b) fcafe ber ©olbat, ber einmal fein Wagajin
auSgefajoffen «bat, einen Slugenblicf ber Rübe be*

nüfee, roenn er gegen baä feinbliaje geuer gebeeft

ift, um eä oon Reuem ju füüen. *)
Radj furjer Setradjtung über © dj a f t unb

© a r n i t u r folgt biejenige über baS S a j o n

©et.
15

4

12

4

SPaffe: See.

©ejicltc ©djüffe, repctltenb abgefeuett

SWagajfntoedjfel

©ejielte ©cfcüffe, roie oben

SWagajfntoedjfel

Abgabe neiterei 2 ©djüffe innerljalb bet etften
40 ©efunben jut SBcrgfefdjung

13 ©djüffe fn glefdjct Seit mfe mtt tem

©djtoefj. SÄcpetltgeroeljre

gortgefejstet SWagajInmedjfel unb gejleltc ©djüjfe
innctfcalb Sotafjeft oon 2 SWinuten weitete

~V2Ö~'W
Die 3efterfortetnlf) jum güUcn eint« SctäiDcagajfnc« mit 5

SPatronen ifi 4—5 ©etunben.

*) Slninerfung. @« bebarf baju aUertlng« ber fnfiruf«
tfoen ©intragung unb gcuctbi«jlplin, toogenen bei ©elbfietbal«

tung«irieb, glefdjrefe er ben SReiter naaj bem SUferte umfefcen

lefcrt, audj ben Snfanteriften mafcnt, feine SIBaffe tfenfjbetcft ju
fcatten.

5 o

* 40 13

80 23

- 221 -
man jetzt schon ein neues Exerzier-Reglement
erscheinen lassen, dürfte sich leicht das Sprüchwort
ermahren: „Es kommt nichts Befseres nach!"

Das Gewehr der Gegenwart und Zukunft.

Die jetzigen ßnropöischen Infanterie-Hewehre «nd
die Wittel zu ihrer Vervollkommnung.

1883, mit 64 Zeichnungen, Preis Fr. 6. 7«.

Krffe Jolge: Der gegenwärtige Stand der IZe-

maffnnng der Infanterie, mit 37 Abbildungen.
1886, Helwing'sche Verlagsbuchhandlung, Hannover.

Preis Fr. 4. -
(Fortsetzung.)

Die am Gemehre anfügbaren aber selbstthätig
wirkenden Magazine sind meist derart beschaffen,

um beim Griff zum Schließen eine Patrone vom

Magazin auszulösen und in Lauf vorzuschieben.
Von diesen ist die Konstruktion Lee, aus Stahlblech,

Fig. 53, die bemerkensmertheste.

Dieses 5 Patronen haltende Magazin mit Lage

unter dem Verschluß funktionirt sicher, ist sehr

leicht und rasch anzusetzen und wegzunehmen.
Beanstandet wird das Gewicht desselben unter der

Annahme, daß die vom Gewehrtragenden mitzu»
führende Gesammtzahl der Taschen Munition in
solchen Magazinen verwahrt sein müsse und in
welchem Falle das Lee-System ein Gewehr mit
unbegrenzter Repetition genannt werden könne. Aber
auch ohne diese Annahme der Verwahrung sämmtlicher

Patronen in solchen Magazinen (z. B. Mitgabe

von blos 2 Magazinen per Mann) und unter
der Berücksichtigung einer Verbefferungsfähigkeit
solcher Magazine bezüglich Gewichtsverminderung
im Verhältniste der Vermehrung ihres
Fassungsvermögens kommen dem anfügbaren Magazin
folgende Vortheile zu:

1) Das im Bedarfsfalle eines Schnellfeuers mit
Patronen gefüllte Magazin läßt sich einfach und

rasch mit dem Gewehre vereinigen, wenn
ausgeschossen abnehmen und durch ein gefülltes ersetzen,

welcher Ersatz (nach Lee's System) sich in 3 Se°
künden vollziehen läßt. Dem gegenüber erfordert
das Wiederfüllen eines Nöhrenmagazines zum
Nachschieben je einer Patrone eine mittlere Zeitdauer
von 2—3 Sekunden, somit in derselben Zeit, in
welcher bei der Waffe mit Röhrenmagazin 5

Patronen eingefüllt werden, beim Lee-System ebensoviel

schon längst an der Waffe und bereits 7—12
Sekunden für das Schießen verfügbar sind."')

2) Als ein weiterer Vortheil dieser Art Maga-

*) Anmerkung. Bei schweizerischen Vergleichsproben stellte

sich das Verhältniß bei gleicher Befähigung de« Schießenden

wie solgt:

Schnellfeuer von 2 Minutcn.
Waffe: Vcttcrli.

Distanz 225 Mctcr. FrcthZndlg. Sek. Schuß.

Gczlelte Schüsse, repettrend abgefeuert ' 40 13

Wiederfüllen de« Magazin« (13 Patronen) SO —
Gezielte Schüsse, repettrend wte oben 40 i3
Wiederfüllen dc« Magazin« (13 Patronen) 20 —
Entfallen auf 2 Minuten Schnellfeuer l2() 26"
sammt Bereitschaft zur Abgabe weiterer 13 Schüsse mtt Repetition.

zine gilt die Beseitigung der Krisis, die bei jedem
anderen System vorhanden, daß der Soldat mit
gefülltem Magazin dem Momente der Anwendung
des Schnellfeuers entgegensehen muß. Ist das

Röhrenmagazin nicht völlig mit Patronen gefüllt,
so wird die Zahl der darin vorhandenen Palionen
unsicher sein, das Nachschieben zeitraubender, während

das Magazin nach Lee im Bedarfsmomente
rasch verwendbar, der Inhalt an Patronen besser

und rascher kontrollirbar ist.
3) Die Feuerlcitung wird hiedurch sehr

erleichtert.

4) Die Verunstaltungen der Patronen sind beim

Syst,m Lee fast völlig ausgeschlossen, ebenso die

Gefahr der Explosion von Patronen im Magazin.
Nach aUedem wird dem anfügbaren selbstthätigen

Magazin gegenüber den übrigen Repetir-Systemen
der Vorzug zuerkannt, vorausgesetzt daß damit die

Belastung des Soldaten keine wesentliche Zunahme
erfahre.

Diese Bevorzugung überträgt der Verfasser anch

auf die Beantwortung der Frage: Muß das
Magazin-Gewehr eine Ab
stellnng des R ep e t irmerk e s besitzen?
indem dieses Erforderniß bei anfügbaren Magazinen

ausfalle.
Für Gemehre mit festem Magazin hält der Be-

urtheiler eine Abstelloorrichtung des Magazines
nicht für entbehrlich, obwohl eine solche in der
Schweiz, da man die längste Erfahrung im
Gebrauch einer Nepelirwaffe besitze, diesen am
Gewehre früher bestandenen Magazinschließer als
unnöthig wieder abgeschafft hat. Zu diesem Urtheile
bestimmen ihn die Zweifel:

a) daß eine mit Repetirgewehren bewaffnete
Truppe im Gefechte stch dos gefüllte Magazin für
die einzelnen entscheidenden Augenblicke unberührt
aufbewahre und bis dahin Einzelladung anwende;

b) daß der Soldat, der einmal sein Magazin
ausgeschossen hat, einen Augenblick der Ruhe
benütze, wenn er gegen das feindliche Feuer gedeckt

ist, um es von Neuem zu füllen.*)
Nach kurzer Betrachtung über Schaft und

Garnitur folgt diejenige über das B a j on -

Sek.

Id
4

12

4

Waffe: Lee.

Gezielte Schüsse, repettrend abgefeuert

Magazinwechsel

Gezielte Schüsse, wie oben

Magazinwechsel

Abgabe weiterer 2 Schüsse innerhalb der ersten

40 Sekunden zur Vergleichung 5 2

— 13 Schösse ln glcichcr Zelt wie mit dem"

Schweiz. Nepetirgewehre * 40 lZ
Fortgesetzter Magazinwechsel und gezielte Schüsse

innerhalb Tvtalzeit »vn 2 Minute» wettere 80 23

3il"
Die Zeitcrforlernlß zum Füllen etne« Lcc-Magaztnc« mit 5

Patronen ist 4—S Sekunden.

*) Anmerkung. E« bedarf dazu allerdings der instruktiven

EinxrZgung und FeucrdiSziplin, wogegen der Selbsterbal'

tungSIrilb, gleichwie er den Rciter nach dcm Pferde umsehen

lehrt, auch den Infanteristen mahnt, seine Waffe rienstberett zu

halten.
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n e t. ©tidj', ©äbel«, ©egen« unb ©djaufelbajonnet
finb naaj bem Urtljeile beä Serfafferä noaj aüe
bem 3roecfe nur unooüfommen entfpreajenb, am
roenigften baä ausfojliefelid) jum ©tiaj bienliaje,
beffer baä fraujöfifaje ©egenbajonnet unb oieüeiajt
am nädjften bie Sereinigung eineS ©ajanjjeugeS
mit bem Sajonnet alä Slufftecfroaffe, roorüber eine

geeignete Kombination ber «Sufunft oorbebalten
bleibe.

Uebergebenb jur Wunition enttjält baä Sud)
junädjft unter bem Sitel: ©ie Satrone,
eine Ueberfidjt über bie ©eroidjtäbelaftung beä 3n»
funteriften oerfcbiebener ©taaten an Äleibung, Sluä«

rüftung, Rabrung, ©erätben, SBaffen unb WunU
tion, mit ftinroeiS auf bie Sortbeile einer leidjten
Satrone für bie tjeutige ©ajneüfeuerroaffe beljufä
Sermebrung ber ^abl ber oom Snfanteriften per»
fönlidj mitjutragenben Satronen, beren er minbe»

ftenä 80—100 bebürfe.
©in Wittel Ijieju bilbet baä fleinere Äaliber mit

leidjterem ©efcbofe.

©ie Rücffebr jur Sapi«patrone mit «£>erfteüung
einer Serfdjlufebiajtungäroeife nadj Slrt ber Siebe*

rungäringe ber ©efajüfee fdjeint bem Serfaffer feine
tedjnifcbe Unmöglidjfeit ju fein bebufä Sereinfadjung
unb ©rleidjterung ber Satrone.*)

Sluf eine SBieberoerroertbung ber Wetaüljülfe ju
Uebungäjroecfen roirb roenig, für Äriegäjeiten gar
fein SBertb gelegt.

3m Slbfdjnitte: ©ie ©inridjtung ber
Satronen!)ülfe, roerben Ranbjünbung unb

^entraljünbung mit ibren Sor* unb Raajtbeilen
erroogen, bann über bie S"i»etlabung oer*
fdjiebene in neuerer £eit gebräudjlicbe gabtifate
(belgifajeä, fcbroeijerifdjeä, franjöftfdjeä ©t.©bamaä«
unb Souajet«, englifajeä Surtiä« unb «£aroei)=Sul--
oer) in iijren Äompofitionen unb SBirfungen oer«

glidjen, roobei baä belgifaje mit 433 Weter bie

geringfte, baä englifdje Rr. 6 mit 466 Weter bie
gröfete SlnfangSgefduoinbigfeit aufroeiät.

© a S © e f dj o fe. Slnläfelidj ber Sebanblung beä

©efdjofematerialä „SBeiajblei" unb „Hartblei" unb
beffen SBirfungen fagt bie ©djrift, roie fidj baä

SBeidjblei«®efdjofe in feiner gorm oerätibert. an
©urdjfdjlagäfraft abnimmt unb beim Stuftreffen
auf barte ©egenftänbe fprifet unb im menfd)lid)en
Äörper Serroüftungen anriajtet, roie fie faft nur
bei ©prenggefdjoffen oorfommen.

©aber bie Slnroenbung oon ftartblei (3"fafe oon
Binn ober Slntimon), roobei aber bie ©efdjoffe an
©taudjungsfäbigfeit oerlteren unb ibr ©tgengeroidjt
abnimmt.

SBäbrenb für Sorberlaber Äompreffionä* unb
©rpanfionägefajoffe angeroenbet rourben, um beren

Sabung oon ber Wünbung ju erleiajtern unb ben*
nocb ibre Sluäbeljnung jum SlitSiüüen ber BHe
unb baburaj fiajere ©efdjofefüfjrung ju erreiajen,
finb für bie ^interlaber jene Äannelirungen, Spbb*

*) »änmeifu na. Die ©telgctung bei geuetgcfdjroinoig»
feit mittelft SHcpetltioaffcn jum 3lel genommen, mufj unau«mefd)-»

ffcfc audj tfe «Patrone geniigenbe geflgfelt unb 2Bitietjianb«fäfcfg«

feit gegen Deformation ju bieten oermögen.

lungen tc. babingefaüen unb burdj glatte jnlinb«
rifdje ©efdjoffe mit ooigaler ©pifee erfefet. Son
biefen unterfajeibet man „Sreffionägefajoffe" unb

„©taudjgefajoffe".
©ie ©rfteren roeifen einen ftärferen ©urdjmeffer

auf alä baä Äaliber fammt 3ugtiefen (gig. 62

SBernbl«@efajofe). ©ie ©taudjgefajoffe bagegm
finb oon gleidjem ©urdjmeffer roie baä Äaliber
nnb beruht beren Sluäbeljnung in bie ,3üge auf
Serfürjung ber ©efdjofelänge mittelft ©taudjung.
Sefeterer fdjeine ber Sorjug anjugeljören. ©ie
burajroeg eingeführte ©efdjofeumbüüung mit Sapier
bejroecft baä Serbinbern beä Serbleienä beä Saufeä,

unterftüfet burdj bie gettung, roeldje audj ju ooü*

ftänbigerem Slbfajlufe ber Suloergafe im Sauf,

gegen ibr ©ntroeiajen naaj rücfroärtä bient, balb

äufeerlidj balb innerlidj (gettfdjeibe jroifdjen ©e«
febofe unb Suloerlobung) ober auaj oereinigte Sin*

roenbung finbet.
©ie Säuge beä ©efdjoffeä ergibt mit 2,5 Äaliber

bei einem ©raü oon 50 Äaliber binreidjenb ge«

fieberte Rotation unb gilt alä Rorm. Sei ben

fleinern Äalibern neuefter Stojette roerben ®e*
fdjoffe oon 3—4 Äalibern oerroenbet, bie Ouer«
fctjnittbelaftung baburd) oermebrt, bie ©efdjofebabn

rafanter.
Reuerbingä roirb bie Slnroenbung oon Äartätfdj«

gefeboffen empfoblen, roie fajon burd) SB. o. S'önnieä
(Reue ©tubien 1861) angeregt (gig. 62), roomit

ermöglicht roürbe, ftatt bloä eineä, mebrere ®e»

fdjoffe mit genügenbem Serrounbungä»©ffeft unb

auf ©ntfernungen biä 400 Weter, ju fdjiefeen.

©iefe Äartätfdjgefdjoffe finb niajt ju oerroedjfeln
mit ben burd) bie Seteräburger»Äonoention oon
1868 auägefajloffenen ©prenggefajoffen oon unter
400 ©ramm ©eroidjt. ©ie Äartätfdjgefdjoffe roür«

ben oiel roeniger jerf$metternbe Serroüftungen im

menfdjlidjen Äörper -jeroorrufen alä baä ooüe Sang«

gefdjofe unb ben Sortbeil bieten, eine Sermebrung
ber Safajenmunition ju umgeben, ©ie Seiftung
eineä ©in^eüaberä fönne baburaj fo geboben roer«

ben, bafe biefer ben Äampf mit bem Wagajinge«
roebr aufnebmen fonnte.*)

©ie Sei ft ung beä Snfanterie«
©eroebreä. ©ie © e ft r e cf t b e i t ber
glugbabn beä ©efajoffeä ift nadj
aüen Riajtungen oon eminentem Sortljeile, ber
©influfe oon geblern im ©djäfeen ber ©iftanj, im

©infteüen beä Sifir«, im «Sielfaffen unb ^ielbalten
naaj febbe, roerben burcb eine geftreeftete ©efcbofe«

ba|n gemtlbert, baber biefe Seiftung ber S*äjifton
in ben meiften ©taaten als übergeorbnet bejeieb«

net roirb.**)
©ie geuergefebroinbigteit roar ju

aüen Reiten baä Wittel ju gröfeeren taftifajen ©r«

*) anmetfung. ©oldje Äaitätfajgefdjoffe fjnb audj für
SRcpetiigeteefcte anwenbbat mit ptegieffioet ISffeftoetmefctung gegen«

übet bem (Slnlaoet.

**) anmetfung. Die SBerooatotnmnung bei Steffftcfccr«

fceft bet mooeraen 3nfanterfcmaffen mft bafcct »etänbeitct «tafti!

brSngt mebt unb mefct audj bie 3lu«nüfcung itjrer SPtäjifioit«»

fäfcigfeft In ben SBorbetgrunb.
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net. Stich», Säbel-, Degen- und Schaufelbojonnet
sind nach dem Urtheile des Verfassers noch alle
dem Zwecke nur unvollkommen entsprechend, am

wenigsten das ausschließlich zum Stich dienliche,
besser das französische Degenbajonnet und vieUeicht

am nächsten die Vereinigung eines Schanzzeuges
mit dem Bajonnet als Aufsteckwaffe, worüber eine

geeignete Kombination der Zukunft vorbehalten
bleibe.

Uebergehend zur Munition enthält das Buch
zunächst unter dem Titel: Die Patrone,
eine Uebersicht über die Gewichtsbelastung des

Infanteristen verschiedener Staaten an Kleidung,
Ausrüstung, Nahrung, Geräthen, Waffen und Munition,

mit Hinweis auf die Vortheile einer leichten

Patrone für die heutige Schnellfeuerwaffe behufs

Vermehrung der Zahl der vom Infanteristen per-
sönlich mitzutragenden Patronen, deren er mindestens

80—100 bedürfe.
Ein Mittel hiezu bildet das kleinere Kaliber mit

leichterem Geschoß.

Die Rückkehr zur Papierpatrone mit Herstellung
einer Verschlußdichtungsweise nach Art der
Liederungsringe der Geschütze scheint dem Verfasser keine

technische Unmöglichkeit zu sein behufs Vereinfachung
und Erleichterung der Patrone.")

Auf eine Wiederoermerthung der Metallhülse zu

Uebungszmecken mird wenig, für Kriegszeiten gar
kein Werth gelegt.

Im Abschnitte: Die Einrichtung der
Patronenhülse, werden Randzündung und

Zentralzündung mit ihren Vor- und Nachrheilen

erwogen, dann über die Pulverladung ver>
schiedene in neuerer Zeit gebräuchliche Fabrikate
(belgisches, schweizerisches, französisches St.Chamas-
und Bouchet-, englisches Curtis- und Harvey-Pul-
ver) in ihren Kompositionen und Wirkungen
verglichen, wobei das belgische mit 433 Meter die

geringste, das englische Nr. 6 mit 466 Meter die
größte Anfangsgeschwindigkeit aufweist.

Das Geschoß. Anläßlich der Behandlung des

Geschoßmaterials „Weichblei" und „Hartblei" und
deffen Wirkungen sagt die Schrift, wie sich das

Weichblei-Geschoß in seiner Form verändert, an
Durchschlagskraft abnimmt und beim Auftreffen
auf harte Gegenstände spritzt und im menschlichen

Körper Verwüstungen anrichtet, wie sie fast nur
bei Sprenggeschossen vorkommen.

Daher die Anwendung von Hartblei (Zusatz von
Zinn oder Antimon), wobei aber die Geschosse an
Stauchungsfähigkeit verlieren und ihr Eigengewicht
abnimmt.

Während für Vorderlader Kompressions« und
Erpansionsgeschosse angewendet wurden, um deren

Ladung von der Mündung zu erleichtern und dennoch

ihre Ausdehnung zum Aussüllen der Züge
und dadurch sichere Geschoßführung zu erreichen,
stnd für die Hinterlader jene Kannelirungen, Höh-

*) Anmerkung. Die Steigerung der Feuergeschwindigkeit

mittelst Repetirwaffen zum Ziel genommen, muß unausweichlich

auch die Patrone genügende Feitgkeit und Widerstandsfähigkeit

gegen Deformation zu bieten vermögen.

lungen zc. dahingefallen und durch glatte zylindrische

Geschosse mit ovigaler Spitze ersetzt. Von
diesen unterscheidet man „Pressionsgeschosse" und

„Stauchgeschosse".
Die Ersteren weisen einen stärkeren Durchmesser

auf als das Kaliber sammt Zugtiefen (Fig. 62

Werndl-Geschoß). Die Stauchgeschoffe dagegin
sind von gleichem Durchmesser wie das Kaliber
und beruht deren Ausdehnung in die Züge auf
Verkürzung der Geschoßlänge mittelst Stauchung.
Letzterer scheine der Vorzug anzugehören. Die
durchweg eingeführte Geschoßumhüllung mit Papier
bezweckt das Verhindern des Verbleiens des Laufes,
unterstützt durch die Fettung, welche auch zu
vollständigerem Abschluß der Pulvergase im Lauf,
gegen ihr Entweichen nach rückwärts dient, bald

äußerlich bald innerlich (Fettscheibe zwischen
Geschoß und Pulverladung) oder auch vereinigte
Anwendung findet.

Die Länge des Geschofles ergibt mit 2,5 Kaliber
bei einem Drall von 50 Kaliber hinreichend ge»

sicherte Rotation und gilt als Norm. Bei den

kleinern Kalibern neuester Projekte werden
Geschosse von 3—4 Kalibern verwendet, die Quer-
schnittbelaftung dadurch vermehrt, die Geschoßbahn

rasanter.
Neuerdings wird die Anwendung oon Kartätschgeschossen

empfohlen, wie schon durch W. v. Plönnies
(Neue Sludien 1861) angeregt (Fig. 62), womit
ermöglicht würde, statt blos eines, mehrere
Geschosse mit genügendem Vermundungs-Effekt und

auf Entfernungen bis 400 Meter, zu schießen.

Diese Kartütschgeschosse sind nicht zu verwechseln

mit den durch die Petersburger-Konvention von
1868 ausgeschlossenen Sprenggeschossen von unter
400 Gramm Gewicht. Die Kartätschgeschosse würden

viel weniger zerschmetternde Verwüstungen im
menschlichen Körper hervorrufen als das volle
Langgeschoß und den Vortheil bieten, eine Vermehrung
der Taschenmunition zu umgehen. Die Leistung
eines Einzelladers könne dadurch so gehoben werden,

daß dieser den Kamvf mit dem Magazingewehr

aufnehmen könnte.*)
Die Leistung des Infanterie-

Gewehres. Die G est reckt heit der
Flugbahn des Geschosses ist nach

allen Richtungen von eminentem Vortheile, der
Einfluß von Fehlern im Schätzen der Distanz, im

Einstellen des Vistrs, im Zielfassen und Zielhalten
nach Höhe, werden durch eine gestrecktere Geschoßbahn

gemildert, daher diese Leistung der Präziston
in den meisten Staaten als übergeordnet bezeichnet

mird.**)
Die Feuergeschwindigkeit mar zu

allen Zeiten das Mittel zu größeren taktischen Er»

*) Anmerkung. Solche Kartätschgeschosse sind auch für

Repettrgewehre anwendbar mit progressiver Effektvermehrung gegenüber

dem Einlader.

**) Anmerkung. Die Vervollkommnung der Treffsicherheit

der modernen Infanteriewaffen mtt daher veränderter Taktik

drängt mehr und mehr auch die Ausnutzung threr Präzision«-

fähigkeit in den Vordergrund.
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folgen unb e§ rourbe bie Waffenroirfung beä glatten

©eroebreä auf geringe ©ntfernungen bbbex

gefajäfet alä bie gröfeere Sreffleiftung unb Sragroeite
ber gejogenen Süajfe, bie benn auaj erft bann ju
mehrerer ©eltung gelangte, alä iljre Sabroeife oer«

einfaajt, bie jum Saben erforberlidje Seit entfpre«

djenb abgefürjt rourbe.

©ie Seoorjugung ber Stäjifionäleiftung gegen«
über bem fdjneüeren geuern ertjielt fidj nur furje
Seit unb ber Ärieg 1866 fteüte ben SBertt) ber

geuergefdjroinbigfeit roieber in'S richtige Sidjt.
SBäbrenb baä öfterreiajifdje 8orenj«®eroeljr im Ser«

gleicb jum pteufeifcben Sünbnabelgeroebr 4—5 mal
langfamer fajofe, geftalteten fieb bie preuftifdtjen Ser»
lüfte ju ben öflerreicbifdjen roie 1 : 4,43. ©abei
mufe nodj bie moralifdje SBirfung in Witbetraajt
gejogen roerben, roelcbe febr raidj mit ber Slbnabme
ber Seit, in ber bie Serlufte «beroorgebraebt roerben,

junimmt.
SluS biefem ©runbe oerfeuerte bie preufeifdje ^n*

fanterie roeniger Satronen alä bie öfterreiajifdje
(7 gegenüber 64).

©iefeä preufeifdje Sünbnabelgeroebr ift beutju«
tage oon anberen Jpinterlabern mit ©injellabung
ber Satrone überaü übecbolt unb fajon roieber finb
aucb biefe neueren SBaffen mit ©injellabung über«

Ijolt oon ben Repetirroaffen.

©ie grage, roaä ift oortfjeiUjafter, gröfeere $xä*
jifion ober gröfeere ©eftreeftbeit ber ©efajofebabn,
roirb faft überaü ju ©unften ber Sefeteren beant*

roortet. Rur bie ©djroeij bält, bauptfädjlidj ber

görberung ibreS ©ajüfeenroefenä roegen, auf Se*

oorjugung ber S*äjifion mittelft fleinerem Sabungä«

oerbältnife, roomit ein Warimum ber Sräjifionä»
leiftung erreidjbar ift. ©ä oerliert aber biefer

Sorjug ber griebenäübung febr oiel oon feinem
äßettbe für ben Äriegägebrauaj ber SBaffe, roobei

eä bauptfädjlidj barauf anfommt, fo oiele ©egner
alä möglidj ju treffen unb bieju liegt bte Sorbe«

reitung roeit roeniger in ber geringeren ©treuung
alä in ber ftadjeren glugbabn beä ©efdjoffeä. ©iefe
Sefetere ift mit bem fleinften Äaliber im böajften
©rabe erreidjbar.

©ie ©urdjfdjlagäfraft oon ©efdjoffen ber «3n»

fantertegeroebre ift oon fetunbärer Sebeutung, ba
eä fidj bloä barum banbelt, ben oom ©efdjoffe ge«

troffenen ©egtier augenblicflidj fampfunfä&ig ju
maajen, roomit eine Söbtung jroar oft oerbunben
ift, aber niajt angeftrebt roirb.

Ueber bie Betftungäoer&ältniffe
oerfdjiebener moberner 3Snfanterie«®eroeljre, beren

Äaliber, Sabu ngä o er bi It nife, Sin«
f an gSg e f aj ro i n b i g f e i t, gefammte
©ajuferoeitemitSifirböben in ®ra«
ben für biefelbe, böajfte©intbei«
lung beäSifirä, beftridjenerRaum,
Slbgangärointel, ©infallroinfel, S * ä *
jifion unb geuergefdjroinbigfeit,
gibt baä SBerf oerfdjiebene tabeüarifaje gufammen»
fteüungen aus ojfijieüem Waterial unter Oueüen«

angäbe uub mit einfajlägigen ©riäuterungen.

SluS ber ©efammtbeit beä bebahbelten ©toffeS

jiebt ber Serfaffer folgenben ©ajlufe:
SBie oerfajieben bie Äon ft ruf»

tion beä beutigen ©eroebreä auaj
fei, bie Sei ft ung beäfelben ift
jiemlidj gleidj. 'ptx «frfofg witb betjenigen

Snfantetie jufaffen, n>eta)e it)re Paffe am
tieften jn Senn^en vetftefft.

©ine Ueberftajt ber in neue ft er
Seit erfolgten Seränberungen
in ber Seroaffnung in SDeutfdjlanb,

§oüanb, Rufelanb, Stalten, gtanfteidj, ©nglanb,
Oefterreid), ©panien unb ber ©ajroeij, bilbet ben

©djlufe beä ©runbroerfeä pro 1883, roeldjem nebft
bem Snbaltäregifter unb einem Serjeiajntfe ber

Slbbilbungen (64 giguren in 2 Safein), ein alplja«
betifajeä Ramenä«Serjeicbnife ber ©tpnber ber be«

ijanbelten SBaffen unb SBaffentljeile beigegeben ift.
(gortfeijung folgt.)

* x 9 l a n b.

gronlretö). (SReoigant fation bet bem Äiieg««
minifter beigegebenen Äomite'« unb Äotnmlf»
fionen.) 3n bem tem ptäficenifcBen Deftet ootgebrudten

SRappott fpridjt fid) bet ÄriegSminifter SBoulanger bafcln au«, bafj

burdj bie grope Bafcl bet bem firieg« mtnlfletfum btfgegebcnen

Äomfte'« unb Äommiffionen unb infolge bet benfclben beigelegten

Söefugniffe SBetjögetungcn in SBefcanblung roidjtiget angelegen«

fcciten unb ÄemBetenjfireitfgfelten nidjt ;u oermeiben feien, ab«

gefefcen baoon, bafj biefe SBefcörben Äofien oerurfadjen unb bem

Dfenfte fcetoorragenbe Äräfte entjfefcen. Die «tfcätlgtcft bet neu

efnjufefcenbcn Äomfte'« foU nur efne beratfcenbe fefn unb ffdj nut
auf tte rolajtlflcn, ifcncn »om &rfcg«mlniftcr oorgefegten gtag'it
befdjränfen, wäfcrcnt foldje oon untergeorbneter -öeoeutmig tle
-Betatfcung fn ten ju ertidjtcnten tedjnifdjen ©eftionen tet »et«

fdjicttnen Diteftionen im Äricg«minlf)crium untetroorfen weiten

follen.
Wadj bem Deftet »om 1. SWärj 1886 wirb für bie 3nfan.

tetie, bfe Äa»alleiie, bie attflleife, ta« (Senfetoefen, füt ben

Sntenbanj« uno ben @anflät«bienfi fe ein beratfcenoe« Äomite

erridjtet, au« neun SWftgliebctn cinfdjl. te« SPtäfttenten unb tc«
©ctretät« bejlefcenb, »on tenen fedj« tet betreffenben SBaffe an«

gefcören muffen. Det ©eftetät fungftt al« Sfccf tet tcdjnffcfcen

©eftfon (n bet betreffenben Ditcflion bc« Ätieg«mlnlfierium«.
©ämmtlfdje SWftglieber, »on benen iätjrlidj bfe Raffte au«fdjcfcet,

wereen ben ©eneralen unb Dberften bejw. ben tiefen ©leiefcf)«:«

ficUten fn ben SBerroaltungebfenfljtocfgen entnommen, toefefce fm

SBcrefcfc be« SWflltärgouoerncment« »on SParl« garnifoniren. Wur
ter «Präfttent maefct fcieroon eine au«nafcmr. Wadj artifel 2 te«

Deftet« ifl ter ÄriegJmfnffier bcredjtlgt, an ben SBeratfcungcn

tet Äomfte'« audj »on ifcm au«grroäfclte Dffijiere unb ßiuilper«
fonen, tenen febodj nut betatfcente, ntdjt cntfdjeioente ©tfmme

jufällt, Sfcell nefcmcn ju laffen. aufjer ben »orgenannten bc«

tatfcentcn Äomfte« »etblefben ferner nur nodj In Sfcätlgfelt lex
fcöfcere Ätieg«ratfc, bef bem bfe Safcl tet SWltglietet, nfifct einge»

teefcnet ten Äricg«minfficr unb ten al« SBertcfctetfiattet füngfien*
ten (Sfccf te« ©cnctalflabe«, auf neun ctfcöfct wutbe, ba« SBer«

tfcefbigung«fomitc unt tfe Äommiffionen füt tie öffentlidjen ar«
beiten unb füt bie Älafftpjirung tet jut anficUung fm 3l»il»
bienft »otgemetften Unteroffiziere.

Su SPräfiocnten wutben ernannt bie Dioifion«gcnctale Sade«

mano, -tbtbaubtn, Trotte, ic ftatde unb SBteffonet bei ben Äo«

mite« füt ben ©eneralftab, tfe Infanterie, ÄaoaUerie, 'Artillerie
unb be« ©eniewefen«.

L'Avenir militaire füfctt in bet SRummer »om 1. SWärj

1386 bei einet SBefprcdjung be« Dcfrct« te« Wäfccren au«, wfe

einige ber bem Äricg«mlnlfier btfgegebcnen Äomfte« unb Äom«
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folgen und es wurde die Masfenwirkung des glat.
ten Gewehres auf geringe Entfernungen höher

geschätzt als die größere Treffleisiung und Tragweite
der gezogenen Büchse, die denn auch erst dann zu
mehrerer Geltung gelangte, als ihre Ladweise
vereinfacht, die zum Laden erforderliche Zeit entsprechend

abgekürzt wurde.

Die Bevorzugung der Präzisionsleistung gegenüber

dem schnelleren Feuern erhielt sich nur kurze

Zeit und der Krieg 1866 stellte den Werth der

Feuergeschwindigkeit wieder in's richtige Licht.
Äährend das österreichische Lorenz-Gewehr im
Vergleich zum preußischen Zündnadelgewehr 4—5 mal
langsamer schoß, gestalteten stch die preußischen Verluste

zu den österreichischen wie 1 : 4,43. Dabei
muß noch die moralische Wirkung in Mitbetracht
gezogen werden, welche sehr rasch mit der Abnahme
der Zeit, in der die Verluste hervorgebracht werden,

zunimmt.
Aus diesem Grunde verfeuerte die preußische Jn^

fanterie weniger Patronen als die österreichische

(7 gegenüber 64).

Dieses preußische Zündnadelgewehr ist heutzutage

von anderen Hinterladern mit Einzelladung
der Patrone überall überholt und schon wieder sind

auch diese neueren Waffen mit Einzelladung überholt

von den Repetirwaffen.
Die Frage, was ist vortheilhafter, größere

Präzision oder größere Gestrecktheit der Geschoßbahn,

wird fast überall zu Gunsten der Letzteren
beantwortet. Nur die Schweiz hält, hauptsächlich der

Förderung ihres Schützenmesens wegen, auf
Bevorzugung der Präzision mittelst kleinerem
Ladungsverhältniß, womit ein Maximum der Präzisionsleistung

erreichbar ist. Es verliert aber dieser

Vorzug der Friedensübung sehr viel oon seinem

Werthe für den Kriegsgebrauch der Waffe, wobei
es hauptsächlich darauf ankommt, so viele Gegner
als möglich zu treffen und hiezu liegt die

Vorbereitung weit weniger in der geringeren Streuung
als in der flacheren Flugbahn des Geschosses. Diese
Letztere ist mit dem kleinsten Kaliber im höchsten

Grade erreichbar.

Die Durchschlagskraft von Geschossen der
Jnfanteriegewehre ist von sekundärer Bedeutung, da

es sich blos darum handelt, den vom Geschosse

getroffenen Gegner augenblicklich kampfunfähig zu

machen, womit eine Tödtung zwar oft verbunden
ist, aber nicht angestrebt wird.

Ueber die Lei st ungsver Hältnisse
verschiedener moderner Infanterie-Gewehre, deren

Kaliber, L a d u n g s v e r h â l t ni ß,
Anfangsgeschwindigkeit, gesammte
Schußweite mit Visirhöhen in Graden

für dieselbe, höchste Eintheilung
desVisirs, be st richener Raum,

Abgangswinkel, Einfallwinkel,
Präzision und Feuergeschwindigkeit,
gibt das Werk verschiedene tabellarische Zusammen»
stellungen aus osfiziellem Material unter Quellenangabe

und mit einschlägigen Erläuterungen.

Aus der Gesammtheit des behandelten Stoffes
zieht der Verfasser folgenden Schluß:

Wie verschieden die Konftruk»
tion des heutigen Gewehres auch
sei, die Lei st ung desselben ist
ziemlich gleich. Der Hrfokg wird derjeni.
gen Infanterie zufallen, welche ihre Waffe am
beste» zu VennHe» versteht.

Eine Uebersicht der in neue st er
Zeit erfolgten Veränderungen
in der Bewaffnung in Deutschland,
Holland, Rußland, Italien, Frankreich, England,
Oesterreich, Spanien und der Schweiz, bildet den

Schluß des Grundwerkes pro 1883, welchem nebst

dem Jnhaltsregister und einem Verzeichniß der

Abbildungen (64 Figuren in 2 Tafeln), ein
alphabetisches Namens-Verzeichniß der Erfinder der

behandelten Waffen und Waffentheile beigegeben ist.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Frankreich. (Reorganisation der dem Krieg«,

minister beigegebenen Komite'S und Kommisstonen.)

Jn dem dem prösirenttellen Dekret »«gedruckten

Rapport spricht stch der KrtegSminister Boulanger dahin aus, daß

durch die große Zahl der dem Kriegsministerium beigegebenen

Komite'S und Kommissionen und infolge der denselben beigelegten

Befugnisse Verzögerungen in Behandlung wichtiger Angelegenheiten

und Kompetenzstreitigkeiten »icht zu vermeiden seien,

abgesehen davon, daß dtese Behörden Kosten verursachen und dem

Dienste hervorragende Kräfte entziehen. Die Thätigkeit der neu

einzusetzenden Komite'S soll nur eine berathende setn und sich nur
auf die wichtige», ihnen »om Krtegêmtnistcr vorgelegten Frag»»

beschränken, während solche »sn untergeordneter Bedeutung die

Berathung tn den zu errichtenden technischen Sektionen der »er»

schiedenen Direktionen im Krteg«ministertum unterworfen werden

sollen.

Nach dem Dekret vom l. März 1336 wtrd für die Infanterie,

die Kavallerie, die Artillerie, da« Geniewesen, für den

Intendanz» und den Sanitätsdienst je ein berathendes Komite

errichtet, aus neun Mitgliedern einschl. des Präsident« und deS

Sekretärs bestehend, »on denen sechs der betreffenden Waffe

angehören müssen. Der Sekretär fungirt als Chef der technischen

Sektion tn der betreffenden Direktion de« KrtegSministertum«.

Sämmtliche Mitglieder, »on denen jährlich dte Hälsle ausscheidet,

werden dcn Generalen und Obersten bezw. den diesen Gleichgestellten

tn den VerwaltungSdtenstzmcigen entnommen, wclche im

Bcrctch des MtlitärgouverncmcntS »on Parts garntsonircn. Nur
der Profitent macht hiervon eine Ausnahme. Nach Artikel 2 des

Dekrets ist der Kriegsminister berechtigt, an den Berathungen
der Komite'S auch »on ihm ausgewählte Ofsiziere und Zivilpersonen,

denen jedoch nur berathende, ntcht entscheidende Stimme

zufällt, Theil nehmen zu lassen. Außer den vorgenannten
berathenden Kvmttes verbleiben serner nur noch in Thätigkeit der

höhere Krieg«rath, bet dem die Zahl der Mitglieder, nicht

eingerechnet dcn Kiicgêmintster und den als Berichterstatter fungtren-
den Chef des GeneralstabeS, auf neun erhöht muide, da« Ver-
thetdlgungSkomite und die Kommissionen für die öffentlichen

Arbeiten und sür die Klassisiziruug der zur Anstellung tm Zivildienst

vorgemerkten Unterofsiziere.

Zu Präsidenten wurden ernannt die DivtsionSgenerale Lalle,

man», Tbtbaudtn, l'Hotte, Le Katlle und Bressvnet bet den

Komite« sür den Generalstab, die Infanterie, Kavallerie, Artillerie
und de« Geniewesen«.

l^,'Avenir ruilitsîrs führt in dcr Nummer »om 1. März
1386 bet einer Besprechung de« Dekret« de« Näheren au«, wte

einige der dem Krtegêmtnifter beigegebenen Komitc« und Kom»


	

